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tum bie ©etoidgtdgunalfme gering ift unb umgefeïgrt, ergeben fid) djaraïteri=
fttfdje Hnterfdfiebe im Körperbau unb ber äußeren ©rfdjeirtung mät)renb
bed Sugenbalterd. Stud) bad ®örpexgetoidjt geigt toie bad ßängentoadjdtum
jgïitgeitlidfe Sdjtoanïungen. ®ie ftârïfte ©etoidjtdgimapme fällt in bic
Sommer« unb ^erbftmonate, toäptenb im SBinter unb griiïfling bad ©étaient
nur rnäffig ober gar nidjt gimimmt, toad too't)! bälget rülgrt, bafg aud) bie

Bapntngdaufnalgme im September unb OïtoPer am größten, in ben 9J?ona=

ten SDegembet bid gebritar am ïleinften ift. llnfere Stufgabe muf; bapet ba=

rauf gerichtet fein, bie für bad gefamte SBadgdtum ungünftigen SBitïungen
bed SBinterd gu öerminbern, burd) oermelgrte ïorperlidge Betätigung. 3«m
Beifpiel burd) Xouten tonnen bie toadgdtumdperrtmenben ©inflüffe bed 3Bim
terd auf bie Wülfte Igerabgebrüdt toerben. Stud) bie gerieneinteilung ber

Sünden müßte ben SBaiüdiumberpältniffert ber Sdtnitcr angepafft toerben.
®a in ben gerien ein ftarïered SBadjdtum erfolgt, fo müßte ma,n auf eine

Bermeprurtg ber SBinterferien unb eine Berfiirgurtg ber Sommerferien
bebacbjt fein, toeil eine geittoeife ©ntlaftung ber Sdgularbeit gerabe in _ben
SBintermonaten für bie gefunbpeitlidje ©nttoidlung ber Stinber bon großem
Borteil toäre. SDadfcIbe gilt aud) bomben Prüfungen. SBcnn biefetben im
grüpfapr ftattfinben, fo ift bied bie für bad toaepfeube Sinb ungünftigfte Qeit
bed Saigred, in ber cd eine anftrengenbc geiftige Slrbeit n,m toenigften Oer«

trägt, am teidgteften ermübet unb bgber in feiner Seiftungdfäpig'feit perab«
gefeigt ift. Sie befte für bie Prüfung ift bagegen ber .^>crbft, ba in bie«

fer Bebiobe bed Saptcd ber toaepfenbe SJienfd) fiel) in ber günftigften Jörper«
lieben Berfaffitng befinbet.

BürijBrftfiaii.
g d) äfft © a u erœittcn! ©in Statgeher bei ber Obft« unb ©emüfeber«

toeriung ift bet ©. © et) ö n f e I b e r, ©iuiigart, ginn )ßrei§ bon nur 20 5ßfg. et«
fdjienen. ©t enthalt in îurget, leidet betfianblichet gotm fämtlicfje SScrtoertsittgS»
arten unb 58ertoertungSmögIid)teiten beS ©ernüfeS unb ObjfeS g. $8. ®ötren, ©in«
ïodjen, ©inmadjen, ©inlegen, ©infäuern, als ©aft, SKarmelabe, ©elee, 99îuS, in ©ffig,
©alg ufto. unb bringt mandjen SBinï unb mandée Stnregung, bie fid) auS jahrelanger,
praïiifd)et Slrbeit ergeben haben. SJtit bem Sthabarbet als bem geiiigften ©entüfe
begimtenb unb mit ber Quitte als bem fpäiejten Obft auffjörenb, befäjäfiigt fid) baS
)8ud) eingel)enb mit aient Obft unb ©emitfe unb ift für jebe JpauSfrau, audj für bie,
bie bereits ©rfat)rungen im ©in!od)en unb Sörren baben, eine toahte guitbgrübe.
3)er bilige SßreiS, ber fid) bei größeren SSegügen (bort Vereinen ufttr.) nod) erntafjigt,
erleichtert bie Stnfdjaffung.

Sßetu. ©tubien unb ©rlebttiffe bon ®r. DSïat © r e u I i d). 162 ©eiten mit
32 SIbbilbungen unb 3 Starten in farbigem ttmfdjlag. ißteis gt. 5. 58erlag: Strt.
Snftitut Drei gitpli, gürid)-" —• ®aS SBanöetbilb Sßeru toil in ïnapper, leidjtber«
flänblicher gorrn über ein Sanb orientieren, baS loohl gu ben merïtoiirbigften ber
©rbe gehört. SBir begleiten ben iöerfaffer auf feiner Steife über 9teto=f)orï unb 5ßa=

nanta an bie ltfer beë ©tilen DgeanS; erfreuen unS ber fcfiönen fgauptftabt Sima
unb bringen unter feiner gütjrung auf Kteug« unb Ouetgügen tnS innere SßetuS
bis über bie I)öd)ften Stämme beS StnbengebirgeS: balb im bequemen ©ifenbahn«
îoupee; balb auf befd)toerlid)en, abenteuerreichen ©aumpfaben. ©itte feltfame SBelt
taud)t bor unS auf, bol bon fdjtoffen, Ianbfd)aftlichen @egenfii|èr. unb allen er«
bettîlidjen 3Jîenfd)enraffen. SBir belaufdjen emfigeS arbeiten in ber gudexplantage
toie im Sabprinth ber SBergtoerïe, too im ©etlüft bie ©ilberabern Hinten. ®ann
toieber finnen toir in ©ttgeo über bas' altberühmte jgntareid) unb träumen am
büftern, etnfamen 5£iticaca«©ee bon liehlicpen ©agen. gntime SBefannifdiaft mit bem
®enïen unb gül)len be§ Peruaner SSoIïeS bermitteln unS ernfte unb heitete ©pifoben
aus bent ©djul«, geft« unb SlltagSlehen, fotoie baS Stapitet ither Stebolutionen, unb

— 63 —

tum die Gewichtszunahme gering ist und umgekehrt, ergeben sich charakteri-
stische Unterschiede im Körperbau und der äußeren Erscheinung während
des Jugendalters. Auch das Körpergewicht zeigt, wie das Längenwachstum
jahrzeitliche Schwankungen. Die stärkste Gewichtszunahme fällt in die

Sommer- und Herbstmonate, während im Winter und Frühling das Gewicht

nur mäßig oder gar nicht zunimmt, was Wohl daher rührt, daß auch die

Nahrungsaufnahme im September und Oktober am größten, in den Mona-
ten Dezember bis Februar am kleinsten ist. Unsere Aufgabe muß daher da-

rauf gerichtet sein, die für das gesamte Wachstum ungünstigen Wirkungen
des Winters zu vermindern, durch vermehrte körperliche Betätigung. Zum
Beispiel durch Touren können die wachstumshemmenden Einflüsse des Win-
ters auf die Hälfte herabgedrückt werden. Auch die Ferieneinteilung der

Schulen müßte den Wachstumverhältnisfen der Schüler angepaßt werden.
Da in den Ferien ein stärkeres Wachstum erfolgt, so müßte mgn auf eine

Vermehrung der Winterferien und eine Verkürzung der Sonnnerferien
bedacht sein, weil eine zeitweise Entlastung der Schularbeit gerade in den

Wintermonaten für die gesundheitliche Entwicklung der Kinder von großem
Vorteil wäre. Dasselbe gilt auch von den Prüfungen. Wenn dieselben im
Frühjahr stattfinden, so ist dies die für dgs wachsenà Kind ungünstigste Zeit
des Jahres, in der es eine anstrengende geistige Arbeit gm wenigsten ver-
trägt, am leichtesten ermüdet und daher in seiner Leistungsfähigkeit herab-
gesetzt ist. Die beste Zeit für die Prüfung ist dagegen der Herbst, da in die-
ser Periode des Jahres der wachsende Mensch sich in der günstigsten körper-
lichen Verfassung befindet.

Bücherschau.
Schafft Dauerwaren! Ein Ratgeber bei der Obst- und Gemüsever-

Wertung ist bei E. S ch ö n f e I d e r, Stuttgart, zum Preis von nur 2V Pfg. er-
schienen. Er enthält in kurzer, leicht verständlicher Form sämtliche Verwertung?-
arten und Verwertungsmöglichkeiten des Gemüses und Obstes z. B. Dörren, Ein-
kochen. Einmachen, Einlegen, Einsäuern, als Saft, Marmelade, Gelee, Mus, in Essig,
Salz usw. und bringt manchen Wink und manche Anregung, die sich aus jahrelanger,
praktischer Arbeit ergeben haben. Mit dem Rhabarber als dem zeitigsten Gemüse
beginnend und mit der Quitte als dem spätesten Obst aufhörend, beschäftigt sich das
Buch eingehend mit allem Obst und Gemüse und ist für jede Hausfrau, auch für die,
die bereits Erfahrungen im Einkochen und Dörren haben, eine wahre Fundgrube.
Der billige Preis, der sich bei größeren Bezügen (von Vereinen usw.) noch ermäßigt,
erleichtert die Anschaffung.

Peru. Studien und Erlebnisse von Dr. Oskar G r e. u l i ch. 162 Seiten mit
32 Abbildungen und 3 Karten in farbigem Umschlag. Preis Fr. g. Verlag! Art.
Institut Orell Füßli, Zürich.- —> Das Wanderbild Peru will in knapper, leichtver-
ständlicher Form über ein Land orientieren, das wohl zu den merkwürdigsten der
Erde gehört. - Wir begleiten den Versasser auf seiner Reise über Rew-Uork und Pa-
nama an die Ufer des Stillen Ozeans; erfreuen uns der schönen Hauptstadt Lima
und dringen unter seiner Führung auf Kreuz- und Querzügen ins Innere Perus
bis über die höchsten Kämme des Andengebirges: bald im bequemen Eisenbahn-
koupee; bald auf beschwerlichen, abenteuerreichen Saumpfaden. Eine seltsame Welt
taucht vor uns auf, voll von schroffen, landschaftlichen Gegensätzen und allen er-
denklichen Menschenrassen. Wir belauschen emsiges Arbeiten in der Zuckerplantage
wie im Labyrinth der Bergwerke, wo im Geklüft die Silberadern blinken. Dann
wieder sinnen wir in Cuzco über das' altberühmte Jnkareich und träumen am
düstern, einsamen Titicaca-See von lieblichen Sagen. Intime Bekanntschaft mit dem
Denken und Fühlen des Peruaner Volkes vermitteln uns ernste und heitere Episoden
aus dem Schul-, Fest- und Alltagsleben, sowie das Kapitel über Revolutionen, und
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®eW;4te ber »epubiif. 3n levier ßinie berfolgt aber baë »ücblcin prat*
itfdje gmecfe: ©ieë betraten bie gahtreidjen SHtnle unb SBarnungen an SluêlDanbe*
rungslufttge berfdjiebener »erufe: ©aftmirie, Saufleute, Slergte, Stderbauern ufto»,
foloett ein forgfältig beobadjtenber Saie beten Stuêfidjten gu Beurteilen bertnag.

g r i e b r i dj » i e Ç f dj e, ber 3 m m o r a I i ft unb Si n t i et) r i ft. »on Sr.
3uhu§ »einer, »reië get). »et. 1.—, geB. SKJ. 1.60. Stuttgart, gtanrfffdje »er=
lagëhanbtung. — 3n elf betfdjiebenen Sapiteln Betjanbett ®r. »einer Stietîfcheë
„»erfönlidjteit", „SeBen unb SBerte", „UeBermenfdE) unb Blonbe SSeftie", „bie »toral
bes gmmoraliften", „ber Slntidjrift", „baë ©bangelium ber »tadjt", „Staat unb @e=
feïïfdjafi", „Sritit beë »atertanbeë" (baë feine antinationalen ©enbengen ertlären
läßt), „lieber ben Sogiatiëmuê", „®a§ ©mig=S®eibti<he".

3 11 u ft r i e r t e f d) m e i g e r. ©d)ülergeitung. 3m Stuftrage beë
©cpmeiger. Seprerbereinê i^erauêgegeBen bon ber ©dimeiger. 3ugenbfdjriftentommif=
fion. »cbattion: tçerr Eonrab Ilster, alt ©etJtnbarleljrer granto burd) bie »oft,
jährlich gr. 1.50. (Srfdjeint ant 15. jebeë »tûnatë. Sudjbruderei »üdjter u. So.,
Sern. —' Qu ben bornèfmften ©rgieljungëaufgaben bon ©Iternhauê unb ©djute ge=
hört bie Dbforgc für cine Seïtiire, bie £>erg unb ©eift ber 3ug«ib Bitbet. ©ie „3Hu=>
fftierie fdjmeiger. Sdjütergeitung", bie eben in einen neuen 3abrgang eintritt, tut
bieë in öorbitblidjer Steife. SBaê fie in SSort unb 33itb ber jungen Sefermelt Bietet,
ift mit alter Sorgfalt auëgetoâïjli unb bem tinblidjen 3ntereffe angepaßt, fo bafj bie
tleine »eonatëfdjrift für Skitter ber untern unb mittlem »oltëfdjuttlaffen gu ben
miEtommenfien ©aben auf bem »ücberlifdje gehört.

©er © o u r i ft in ber © dj m e i g unb ©renggebieten. »eifetafdjem
buçh bon 3 m an b. © f dju b i. 35. Stuflage. »eu Bearbeitet bon ©r. E. ©auber.
»tit bieten Starten, ©ebirgëprofiten unb ©tabiplänen. 1. »anb: »orbfdjmeig unb
Süeftfcbmeig. »reië: gr. 4. »erlag: Strt. gnftitut Oreïï güfjti, gürid). — @ë ift ein
toirt'Iidjeê »erbienft ber »erlagêfirma, ungeadjtet großer Soften an eine boïïige »eu=
aufläge herangetreten gu fein unb mit ber ^Bearbeitung eine in alpirtiftifdjen Streifen
tnoïjlbeïannte »erfönlidjteit betraut gu haben. Sleujgerlidj unterfdjeibei fidE) ber neue
bom alten „©fdjubi" nur burdj reidjlichere »eigabe bon botgüglidjen mobernen Sar=
ten unb »leinen. (Sin ûberfidjtlidjeë, leicht orientierenbeë »outentärtdjen, berf'ä)ieben=
farbig für bie 3 ©eile, unb ein »ergeicljntë ber bem ©ouriften am beften bienenben
Xtartenmerte finb luilltommene (Beilagen. ©ringen mir näher in ben gnbiatt ein, fa
bemerten mir, baf) bei. aller »ietät bor ©fdjubië urfprüngtidjer ©djopfung eingelne
Stapitel unb »outen Iogifcber georbnet, Bei überftüffiger »reitfpurigteit getürgt unb
mo nötig bafitr mefentlidj ergängt morben finb, fobafj auch im galle ber lleberfcbreV
tung uuferer Sanbeêgrenge bië gu einem breiten ©ürtet eine litdenlofe ©arftellung
ber »eifc gefidjert ift. ©elbftöerftänblich mürben neue »erïeïjrëmiitel, Se=
îienêmûrbigïeiten, "potelé ufm. forg'fattig berüctfidjtigi. 3ebe Seite meift eine gemak
tige gûïïe bon ©treidjungen unb gufäipen, bon Umgruppierungen unb Sorretturen
aller Slrt auf. gur gûprung burd) ©al unb ^öhen bitrfte ber neue ©fdjubi mieberum
mit aïï feinen alten »orgiigen Jaum übertroffen baftepen. gur Stuêgabe gelangt gu»
rtädjft ber erfte »anb: »orbfdjlueig unb SBeftfdjmeig, metdjern bie Beiben anberen etma
in 3abreêfrift folgen folten.

»ebaftion: ®r. Stb. »ögttin, in gürid) 7, Stfptftr. 70. (»eiträge nur an biefe Stbreffel)
Unbertangt eingefanbten »eiträgen mitfj ba§. »üdporto beigelegt merben.

©rud unb (Sppebition bon SKüEer, SSerber & Eo., ©d|tpfe 33, gürid) 1.

3nfertion§preife
für fdjmeig. Singeigen: yi Seite gr. 72.—, Vi ©. gr. 36.—, Ys ©. gr. 24.—,

V, ©. gr. 18.—, 7» ©. gr. 9.—, Vi. ©. gr. 4.50.
für Singeigen auëlanb. Urfprungë: Vi Seite SKï. 72.—, V. S. SKï. 36.—, V. @.

»et. 24.—, v. ©. »et. is.—, v. ©. »et. 9.—, v„ ©. »et. 4.50.

Sllleinige Injeigenannafme: Stnnoncen=©ppebition »ubolf »Joffe,
g ü r i dj, » a f e I, Starau, »ern, Siel, ©laruê, Schaffhäufen, ©olotljurn,
St. ©allen, »erlin, »rcëlau, ©reëben, ©üffelborf, grantfurt a. »e„ fpamburg,
Äöln a. »h-, Beipgig, »iagbeburg, »fannheim, »tünchen, »ürnberg, »rag, ©irafj*
Burg i. @., Stuttgart, Sifien.
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d'e neueste Geschichte der Republik. In letzter Linie verfolgt aber das Büchlein prak-
tische Zwecke: Dies verraten die zahlreichen Winke und Warnungen an Auswande-
rungslustige verschiedener Berufe: Gastwirte, Kaufleute, Aerzte, Ackerbauern usw.,
soweit ein sorgfältig beobachtender Laie deren Aussichten zu beurteilen vermag.

Friedrich Nietzsche, der Jmmoralist und Antichrist. Bon Dr.
Julius Reiner. Preis geh. Mk. 1.—, geb. Mk. 1.60. Stuttgart, Franckh'sche Ver-
lagshandlung. — In elf verschiedenen Kapiteln behandelt Dr. Reiner Rieüsches
„Persönlichkeit", „Leben und Werke", „Uebermensch und blonde Bestie", „die Moral
des Jmmoralisten", „der Antichrist", „das Evangelium der Macht", „Staat und Ge-
sellschaft", „Kritik des Vaterlandes" (das seine antinationalen Tendenzen erklären
läßt), „Ueber den Sozialismus", „Das Ewig-Weibliche".

Illustrierte schweizer. Schülerzeitung. Im Auftrage des
Schweizer. Lehrervereins herausgegeben von der Schweizer. Jugendschriftenkommis-
sion. Redaktion: Herr Conrad Uhler, alt Se kundarlehrer Franko durch die Post,
jährlich Fr. 1.60. Erscheint am 16. jedes Monats. Buchdruckerei Büchler u. Co.,
Bern. — Zu den vornehmsten Erziehungsaufgaben von Elternhaus und Schule ge-
hört die Obsorge für eine Lektüre, die Herz und Geist der Jugend bildet. Die „Jllu-
strierte schweizer. Schülerzeitung", die eben in einen neuen Jahrgang eintritt, tut
dies in vorbildlicher Weise. Was sie in Wort und Bild der jungen Leserwelt bietet,
ist mit aller Sorgfalt ausgewählt und dem kindlichen Interesse angepaßt, so daß die
kleine Monatsschrift für Schüler der untern und mittlern Volksschulklassen zu den
willkommensten Gaben auf dem Büchertische gehört.

Der Tourist in der Schweiz und Grenzgebieten. Reisetaschen-
buch von Iwan v. Tschudi. 86. Auflage. Neu bearbeitet von Dr. C. Täuber.
Mit vielen Karten, Gebirgsprofilen und Stadtplänen. 1. Band: Nordschweiz und
Westschweiz. Preis: Fr. 4. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. — Es ist ein
wirtliches Verdienst der Verlagsfirma, ungeachtet großer Kosten an eine völlige Neu-
auslage herangetreten zu sein und mit der Bearbeitung eine in alpinistischen Kreisen
wohlbekannte Persönlichkeit betraut zu haben. Aeußerlich unterscheidet sich der neue
vom alten „Tschudi" nur durch reichlichere Beigabe von vorzüglichen modernen Kar-
ten und Plänen. Ein übersichtliches, leicht orientierendes Routenkärtchen, verschieden-
farbig für die 3 Teile, und ein Verzeichms der dem Touristen am besten dienenden
Kartenwerke sind willkommene Beilagen. Dringen wir näher in den Inhalt ein, so
bemerken wir, daß bei aller Pietät vor Tschudis ursprünglicher Schöpfung einzelne
Kapitel und Routen logischer geordnet, bei überflüssiger Breitspurigkeit gekürzt und
wo nötig dafür wesentlich ergänzt worden sind, sodaß auch im Falle der Ueberschrei-
tung unserer Landesgrenze bis zu einem breiten Gürtel eine lückenlose Darstellung
der Reise gesichert ist. Selbstverständlich wurden neue Verkehrsmittel, Se-
henswürdigkeiten, Hotels usw. sorgfältig berücksichtigt. Jede Seite weist eine gewal-
tige Fülle von Streichungen und Zusätzen, von Umgruppierungen und Korrekturen
aller Art auf. Zur Führung durch Tal und Höhen dürfte der neue Tschudi wiederum
mit all seinen alten Vorzügen kaum übertroffen dastehen. Zur Ausgabe gelangt zu-
nächst der erste Band: Nordschweiz und Westschweiz, welchem die beiden anderen etwa
in Jahresfrist folgen sollen.

Redaktion: Dr. Ad. Bögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das. Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder & Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, V- S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 13.—, V/ S. Fr. 9.—, Vi- S. Fr. 4.60.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: 'ch Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V- S.

Mk. 24.—, V« S. Mk. 18.—, V- S. Mk. 9.—. S. Mk. 4.60.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Biel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M„ Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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